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NOTDIENSTE

Bad Homburg, Oberursel,
Steinbach, Friedrichsdorf
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 19-24 Uhr
in der Hochtaunusklinik Bad Homburg,
Zeppelinstr. 20. Unter Telefon 116 117 wird
ärztliche Hilfe rund um die Uhr vermittelt.
Zahnärztlicher Notdienst: 0 18 05-60 70 11.
Apothekendienst: Nord-Apotheke, Bad
Homburg, Gluckensteinweg 91, (0 61 72)
9 08 01 20.
Stadtwerke Bad Homburg: Notrufnummer
für Erdgas und Trinkwasser, (0 61 72) 40 13–0.
Oberursel/Steinbach, Gas-Notruf: (0 61 71)
50 91 21.
Notdienst Installateure: (0 61 71) 50 92 05.
Notdienst Wasserschäden: (0 61 71)
50 91 20.

Königstein, Glashütten,
Kronberg
Ärztliche Bereitschaftsdienst: 19-24 Uhr
im Krankenhaus Bad Soden, Kronberger Str.
36. Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe
rund um die Uhr vermittelt.
Apothekendienst: Apotheke am Wes-
terbach, Kronberg, Westerbacher Str. 23,
(0 61 73) 20 25.

Usinger Land
Ärztliche Bereitschaftsdienst: 19-24 Uhr
Hochtaunusklinik Usingen, Weilburger Str. 48.
Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe
rund um die Uhr vermittelt.
Apothekendienst: Limes-Apotheke,
Wiesenau 1, Wehrheim, (0 60 81) 51 62.
Störungsdienste: Wasser (0 60 81) 10 24-
77 10; Strom (0800) 7 96 27 87.

Schellackplatten-Musik beim Finanzdienstleister
GONZENHEIM Dritte Sommer-Ausstellung des Geschichtlichen Arbeitskreises Gonzenheim in der Sparda-Bank eröffnet

VON ULRIKE KOBERG

Während der Sommerferien hat
das Heimatmuseum in Gonzen-
heim seine Pforten geschlossen.
Als „Trostpflaster“ für Interessier-
te eröffnete jetzt Ernst Henrich,
Vorsitzender des Geschichtlichen
Arbeitskreises Gonzenheim, mit
seinem Stellvertreter Heinz Hum-
pert sowie Sven Bergner, dem Fili-
aldirektor der Sparda-Bank am
Waisenhausplatz, die Sommer-
Aktion „Museum in der Bank“.
Damit werden zum dritten Mal
ausgesuchte Exponate aus dem
Gonzenheimer Museum während
der Sommerwochen in der Bank
zu deren Öffnungszeiten gezeigt.

Die Idee zu dieser Ausstellungs-
aktion entstand eher zufällig.
Humpert und Bergner waren 2018
bei einem Kundengespräch auf
die Arbeit des Arbeitskreises ge-
kommen. Bergner besuchte da-
raufhin das Heimatmuseum und
war von der Arbeit des Vereins
begeistert. Er fragte, wie die Bank
den Arbeitskreis unterstützen
könne, und so entstand die Idee
der Sommer-Ausstellung. Noch
im selben Jahr fand die erste Aus-
stellung statt, die zweite 2019 –
doch dann kam die Pandemie.

Umso mehr freut sich Sven
Bergner, dass seine Filiale die Zu-

sammenarbeit mit dem Ge-
schichtsverein in diesem Sommer
fortführen kann. Und er über-
reichte den beiden Vorsitzenden
eine Spende von 2000 Euro, die
aus Mitteln des Gewinn-Sparver-
eins der Sparda-Bank stammen.

Onduliereisen und
„Schnellschieter“

Etwas mehr als 20 verschiedene
Gegenstände aus dem Alltagsle-
ben der vergangenen 100 Jahre
haben Ernst Henrich und Heinz
Humpert für die kleine Ausstel-
lung ausgesucht. In einem der
Fenster der Filiale stehen alte
Waschschüsseln, eine davon mit
Krug. Daneben liegen zwei histo-
rische Onduliereisen, Vorgänger
der modernen Lockenstäbe. In ei-
nem anderen Fenster sind eine al-
te Küchenwaage und zwei Waffel-
eisen ausgestellt.

Im hinteren Bereich der Filiale
steht auf einem Sideboard ein
Standverkorker aus Holz, mit
dem einst Korken – nachdem sie
in heißem Wasser weich gemacht
worden waren – in die jeweiligen
Flaschen verkorkt werden konn-
ten. Auf dem Schrank daneben
wird ein Dreifuß mit einem Leis-
tenzieher aus Eisen präsentiert.
Beides sind Geräte, die bei der

Herstellung von Schuhen benö-
tigt wurden. Mit dem Leistenzie-
her wurde der Holzleisten aus
dem gefertigten Schuh gezogen.
Dieser wurde dann auf den Drei-
fuß gezogen, damit die letzten Ar-
beiten wie der Rundumschliff der
Sohle gemacht werden konnte.

Ein Höhepunkt der Schau ist
ein altes Grammophon, das seit-
lich an der Wand vor einer klei-
nen Treppe im Innenraum der
Bank steht. Voller Stolz zeigt
Humpert, dass der historische
Schallplattenspieler heute noch
voll funktionsfähig ist. Mit der
Kurbel an der Seite des Gerätes
bringt er den Spieler in Schwung.

78 Umdrehungen pro Minute
braucht die Schellackplatte auf
dem Plattenteller, damit die Mu-
sik in der richtigen Geschwindig-
keit abgespielt werden kann.
Nachdem sich die Platte dreht
und die Nadel auf der Schellack-
platte sitzt, ertönt mit dem be-
rühmten Grammophon-Knistern
das Lied „Lebewohl, du schwarze
Rose“ aus dem 1952 gedrehten
Film „Tanzende Sterne“, gesun-
gen von dem damals berühmten
Gerhard Wendland.

Zwei große Bilderrahmen zei-
gen einige Fotos der beiden ers-
ten Ausstellungen des Arbeits-
kreises in der Bankfiliale. „An die
Schau 2019 erinnere ich mich be-
sonders gern“, sagt Heinz Hum-
pert schmunzelnd. Damals hatten
sie unter anderem historische
Kleidungsstücke in der Bank aus-
gelegt, die die Besucher anziehen
konnten. Unter diesen Anziehsa-
chen befand sich auch ein soge-
nannter „Schnellschieter“ – eine
Unterhose, die hinten offen war
und vor allem von Landfrauen an-
gezogen wurde, damit sie ihre
Notdurft während der Arbeit auf
dem Feld schnell und unkompli-
ziert verrichten konnten.

Viele der Besucher konnten zu-
nächst mit dem Begriff „Schnell-
schieter“ nichts anfangen, und so

zog eine Besucherin die Hose
fälschlicherweise als Bluse an. Als
sie erfuhr, um welches Kleidungs-
stück es sich bei dem vermeintli-
chen Oberteil tatsächlich handel-
te, musste sie sehr lachen, erzählt
Humpert, der anschließend mit
der Besucherin ins Gespräch kam.
Dabei erzählte sie, dass sie zu

Hause ebenfalls einige historische
Haushaltsgegenstände habe, die
sie gerne dem Geschichtlichen
Arbeitskreis geben würde. Darun-
ter war ein altes Bügeleisen, das
mit heißen Kohlen betrieben
wurde – dieses Bügeleisen ist jetzt
auch in der Sommer-Ausstellung
zu sehen.

„Nein, das ist
keine Sense,
die Filialdi-
rektor Sven
Bergner in der
Hand hält“,
erklärt Heinz
Humpert. Es
handelt sich
vielmehr um
ein Rührgerät
für Latwersch,
der hessischen
Variante von
Pflaumenmus.

FOTOS: KOBERG

Heinz Humpert bringt mit einer
Kurbel das historische Grammo-
phon zum Laufen.

Neuer Lions-Präsident hat versteckte Armut im Fokus
BAD HOMBURG Wohltätigkeits-Club plant Charity-Arbeit in anspruchsvollen Zeiten

Über die Aktivitäten des Lions
Clubs, Gelder für wohltätige Zwe-
cke einzuwerben, ist seit rund
zwei Jahren deutlich anspruchs-
voller geworden. Weltweite Kri-
sen fordern finanzielle Aufmerk-
samkeit, gleichzeitig lassen stei-
gende Preise den finanziellen
Spielraum der Bürger immer klei-
ner werden. Die Einschränkun-
gen durch Corona-Schutzmaß-
nahmen haben weiterhin die
Möglichkeiten für Projekte und
Clubaktivitäten eingeschränkt.

24000 Euro für
soziale Projekte

„Dennoch konnte der Lions Club
Weißer Turm im Jahr 2021 mehr
als 24000 Euro für lokale, soziale
Projekte spenden, unter anderem
an den Kinderschutzbund, die
Landgräfliche Stiftung von 1721
sowie den ambulanten Kinder-
und Jugendhospizdienst in Bad
Homburg“, erklärt der scheiden-
de Präsident Gerd Simon anläss-
lich seiner Amtsübergabe im
Schlossgarten Bad Homburg.

Das Engagement wird künftig
immer wichtiger. „Gerade vor der
eigenen Haustür gibt es vermehrt
verdeckte Armut, beziehungswei-
se benötigen ehrenamtliche Ver-
eine mehr denn je unsere finan-
zielle Unterstützung“, weiß der
neue Lions-Präsident Weißer
Turm Bad Homburg, Frank Slus-
ny. „Das Gute ist, dass wir ehren-
amtlich handeln, und unsere Hil-
fen lokal und ohne Abzüge bei
den Bedürftigen ankommen.“

Unterstützung
weiterhin gesucht

Um die vielen wichtigen sozialen
Projekte im Hochtaunuskreis wei-
terhin gut unterstützen zu kön-
nen, bittet der Lions Club Bad
Homburg Weißer Turm die Bürge-
rinnen und Bürger des Hochtau-
nuskreises um Unterstützung:
„Helfen Sie mit Ihren Spenden
bedürftigen Kindern und Jugend-
lichen im Hochtaunuskreis. Am
Einfachsten spendet man per Pay-
Pal über die Lions Homepage:
https://lc-hgwt.de/#spende

oder per Überweisung auf das
Spendenkonto des Lions Förder-
vereins Bad Homburg Weißer
Turm e.V., IBAN DE60 5125 0000
0001 1199 90.

Die Spenden, so der Club, würden
zu 100 Prozent in lokale, soziale
Projekte investiert und geben Be-
dürftigen im Hochtaunuskreis gu-
te Perspektiven und echte Zu-

kunftschancen“, erklärt Slusny
dieser Zeitung. Slusny, der als
Vertriebsdirektor beim weltweit
größten Cybersecurity-Anbieter
Palo Alto Networks arbeitet, stellt
den Wettbewerb um Spendengel-
der auch in seinem Jahrespro-
gramm in den Mittelpunkt. So ist
Bischof Georg Bätzing geladen,
um sich zum Thema „Kirche vs.
Charity – konkurrierend oder
komplementär?“ zu äußern.

„Ich bin gespannt, ob sich
Dr. Bätzing diesem Thema stellt“,
so Slusny. Zudem werden lokale
Themen wie das 400-jährige Be-
stehen der Landgrafschaft Hes-
sen-Homburg oder das vielfältige
Leistungsspektrum der Bad Hom-
burger Kur das Programm der Li-
ons bereichern. Vor allem freuen
sich Slusny und die Mitglieder des
Lions Clubs Weißer Turm, im De-
zember wieder reichlich Glüh-
wein verkaufen zu dürfen. Der Li-
ons-Weihnachtsstand ist wichtigs-
te Einnahmequelle zur Finanzie-
rung sozialer Projekte und soll
zugleich auf das Engagement des
Clubs aufmerksam zu machen. red

Gerd Simon
(links) und
Frank Slusny
bei der Über-
gabe des
Präsidenten-
amtes
FOTO: PRIVAT

„The Les Clöchards“
auf der Schlossgarage

Bad Homburg – Sie konnten be-
reits in der Vergangenheit beim
Bad Homburger Sommer über-
zeugen, so dass am morgigen
Freitag ein Wiedersehen mit „The
Les Clöchards“ gibt. Die „wildeste
und witzigste Rock ’n’ Roll- Show,
die es derzeit gibt!“, so werben
die Veranstalter. Das Quintett
spielt dabei nicht nur mit den an-
geblich in die Jahre gekommenen
Instrumenten, sondern auch mit
den früher fest im Bewusstsein
fest verankerten Klischees der
Straßenmusikanten. So heißt es
auf der Homepage: „Endet der
Abend zuweilen gar mit Ohn-
machtsattacken der Gäste, ist das
weniger dem Geruch der Straße
(„L’odeur de la rue“ oder kürzer:
„géstanque“) anzulasten, den die
Herren in den Fifth-Hand-Sakkos
verströmen, sondern vielmehr ih-
rem Rock ’n’Roll, der für mehr als
eine bildungsbürgerliche Grenz-
erfahrung gut ist.“

Los geht’s mit dem Auftritt von
„The Les Clöchards“ um 20 Uhr
auf der Schlossgarage an der
Herrngasse, der Eintritt zu dem
Freiluftkonzert ist frei. red

Clownereien am
Schwesternhaus

Kirdorf – Der Bad Homburger
Sommer auf Reisen kommt in
seiner letzten Station am morgi-
gen Freitag, 5. August, nach Kir-
dorf ans Schwesternhaus. Von
15 Uhr an spielt zunächst das
Kurensemble ein buntes Madley
aus seinem Repertoire und um
16 Uhr beginnen dann die
„Clownereien mit Clownin Ku-
ni“, die sich vor allem an jüngere
Zuschauer richten. Der Eintritt
ist frei. Passend zum öffentlichen
Bücherschrank in der Bachstraße
ist laut Programm zudem ein Bü-
cherflohmarkt geplant. red

Erfolgreiche Tüftler im Erfinderlabor
BAD HOMBURG Von hessenweit acht ausgewählten Jugendlichen gehen zwei in der Kurstadt zur Schule

VON KATJA SCHURICHT

Können sich Solarzellen selbst
reinigen? Wie sieht die Batterie
von morgen aus? Und ist die Was-
serstoff-Technologie ein alternati-
ver Weg, um die Klimakrise be-
wältigen zu können? Mit diesen
zentralen Fragen für die Zukunft
haben sich jetzt Nathalie Richter
(16) vom Kaiserin-Friedrich-Gym-
nasium (KFG) und Nolan Muniz-
Fernandez (17) von der Humboldt-
schule (HUS) intensiv beschäftigt.

Die beiden gehörten zu den
acht Oberstufenschülern aus ganz
Hessen, die dazu auserwählt wur-
den, im so genannten „Erfinder-
labor“ zu diesen Bereichen zu ex-
perimentieren. Dahinter verbirgt
sich ein praxisorientierter For-
schungs-Workshop, bei dem leis-
tungsstarke Oberstufenschüler
im engen Dialog mit Wissen-
schaftlern der TU Darmstadt (In-
stitut für Materialwissenschaft) ei-
ne Woche lang ihr naturwissen-
schaftliches Interesse ausleben
konnten.

Speiseeis mit flüssigem
Stickstoff hergestellt

Ausgerichtet wird die wissen-
schaftliche Mission zum Thema
„Hochleistungsmaterialien für die
Energiewende“ vom Zentrum für
Chemie (ZFC) mit Sitz in Bens-
heim. Die Schülerinnen und
Schüler waren in verschiedene
Teams eingeteilt und haben sich
mit einer selbst gestellten oder ei-
ner vorgegebenen Aufgabe be-
schäftigt, die es innerhalb von
vier Tagen – flankiert von Vorle-
sungen, Seminaren und Experi-
menten – zu bearbeiten galt.

Das Forschen in den Gruppen
mit Gleichgesinnten ist nicht nur
das Herzstück des Erfinderlabors,

sondern auch das, was Nathalie
und Nolan am meisten begeistert
hat. Schon seit ihrer Grundschul-
zeit hat Nathalie ein Faible für
Naturwissenschaften. Jetzt, in
der Oberstufe, ist sie Schülerin
des Chemie-Leistungskurses. „An
Chemie fasziniert mich, dass sich
diese Naturwissenschaft mit den
Themen beschäftigt, wie unsere
Umwelt aufgebaut ist“, berichtet
sie. Die KFG-Schülerin freut sich,
dass es ihre Lehrer ihr ermög-
licht haben, an dem Workshop
des Erfinderlabors teilzunehmen.
„Das ist das für mich bisher größ-
te Projekt“, fügt sie hinzu. Höhe-
punkt war für sie, dass „wir mit
flüssigem Stickstoff Speise-Eis
hergestellt haben, mit Schokola-
dengeschmack. Wir durften das
dann auch essen“, verrät sie. „Für
den Geschmack haben wir Sahne
und Nussnougat-Schokocreme
verwendet.“ Auch, dass sie bei ih-
ren Experimenten, die sie zur
Frage „Wie können Solarzellen
sich selbst reinigen?“, durchge-
führt hat, die Geräte selbst bedie-
nen und ausprobieren durfte, hat
Nathalie begeistert. „Das dürfen
wir in der Schule nicht“, meint
sie. „Es war insgesamt ein tolles
Erlebnis in einer sehr guten At-
mosphäre, in der ein Austausch
auf hohem Niveau möglich war“,
erläutert Nathalie.

Kühlen
mit Magneten

Das selbstständige Arbeiten hat
der 16-Jährigen einen kleinen Vor-
geschmack auf das Studentenle-
ben gegeben. Auch für Humboldt-
schüler Nolan, der im Erfinder-
labor der Frage nachgegangen ist,
wie man mit Magneten nachhal-
tig kühlen kann, waren die Work-
shop-Tage an der TU Darmstadt

prägend. Er zeigt sich tief beein-
druckt von der Ausstattung der
Labore. „An der HUS sind wir so
ausgestattet, dass wir eher einfa-
che Versuche machen. An der Uni
gibt es hochwertige Maschinen,
mit denen man präzise arbeiten
und messen kann“, berichtet der
17-Jährige, der Mathe und Chemie
als Leistungskurse hat. Für das
Format des Erfinderlabors würde
er ebenfalls volle Punktzahl ver-
geben. „Es ging mal nicht um ei-
ne Präsentation für einen Wettbe-
werb, sondern wir haben ge-
forscht, wie es normale Studen-

ten auch machen“, betont Nolan,
der bereits an diversen Schulwett-
bewerben, wie der Mathe- oder
der Chemie-Olympiade teilge-
nommen hat. Für ihn steht schon
fest, dass ehr nach dem Abitur
ein Studium aus dem Bereich Na-
turwissenschaften wählen wird.

Nathalie, Nolan und die ande-
ren sechs Teilnehmer des Erfin-
derlabors haben alle eins gemein-
sam: Sie zeigen ein ausgeprägtes
Faible für die klassischen MINT-
Disziplinen Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaften und
Technik. Ausgewählt wurden sie

nach strengen Kriterien des ZFC.
„Die Nachfrage rangiert auf ei-
nem konstant hohen Niveau“,
sagt Dr. Thomas Schneidermeier,
der das Erfinderlabor in enger Zu-
sammenarbeit mit Hochschulen,
Industrie und Verbänden organi-
siert. An der TU haben die beiden
Bad Homburger Schüler einen
plastischen Eindruck von den ver-
schiedenen Arbeitsbereichen im
naturwissenschaftlich-techni-
schen Umfeld vermittelt bekom-
men. Seit 2004 entwickelt und or-
ganisiert der gemeinnützige Ver-
ein ZFC in Kooperation mit Schu-

len, Hochschulen, Unternehmen,
Verbänden, Stiftungen und Minis-
terien Projekte, um über die Ver-
mittlung einer naturwissenschaft-
lichen Grundkompetenz hinaus
gesellschaftlich relevante The-
men wie Klimaschutz, Energie-
wende und Ressourceneffizienz
in den Unterricht der MINT-Fä-
cher zu integrieren und mit klas-
sischen Unterrichtsinhalten zu
verzahnen. Damit sollen fachli-
che Grundlagen für eine individu-
elle Meinungsbildung ermöglicht
und Perspektiven für neue Berufs-
felder konkret vermittelt werden.

KFG-Schülerin Nathalie Richter hat sich im Erfinderlabor pudelwohl
gefühlt und viel experimentiert. FOTOS: SCHURICHT

Nolan Munez-Fernandez von der HUS hat es genossen, an der TU Darm-
stadt zu verschiedenen naturwissenschaftlichen Themen zu forschen.
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Führung durch
Porträt-Ausstellung

Bad Homburg – Am heutigen
Donnerstag, 4. August, gibt es
von 15 Uhr an die Gelegenheit zu
einer Führung durch die Ausstel-
lung „Porträts der Landgrafen
und Landgräfinnen in den Samm-
lungen des Stadtarchivs Bad Hom-
burg“, die noch bis Ende des Jah-
res in der Villa Wertheimber im
Gustavsgarten zu sehen ist. Inner-
halb einer Stunde stellt Beate
Datzkow die rund 40 Exponate
im Zuge des Jubiläums „400 Jahre
Gründung der Landgrafschaft
Hessen-Homburg“vor, der Eintritt
ist frei. Die nächste Führung ist
für Donnerstag, 11. August, vorge-
sehen. red

Treffen der
Frauenselbsthilfe

Bad Homburg – Das nächste
Gruppentreffen der Frauenselbst-
hilfegruppe nach Krebs steht am
heutigen Donnerstag, 4. August,
an. Los geht’s um 16 Uhr im An-
dachtsraum in der Unterkirche
der Erlöserkirche, der Zugang ist
über den Seiteneingang in der
Löwengasse möglich. Getreu dem
Motto der Frauenselbsthilfe „Auf-
fangen–Informieren -Begleiten“
gibt es bei den Treffen an jedem
ersten Donnerstag im Monat an-
derthalb Stunden die Gelegen-
heit für seelische Unterstützung,
Austausch und Informationen
rund um das Thema Krebs. Frau-
en mit einer Krebserkrankung,
neu Erkrankte und ihre Angehö-
rigen sind herzlichst eingeladen,
sich der Gruppe anzuschließen
und gemeinsam zu kämpfen. Die
Teilnahme am Treffen ist kosten-
los und unverbindlich. Fragen be-
antwortet Angela Beck per E-Mail
an treffen@fsh-badhomburg1.de
oder unter (01573) 6252620. red
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